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Das Histörd1cn, \vic Friedri<.TI der Große \'On Preußen mit 
l.ist und Schliiue den Anb::iu von Kartoffeln auf den könis· 

liehen Sta:usgi.itc rn einführte, ist uns aus der Schulzeit 
bckannL Nad1ridtten über den genauen Zeitpunkt der 
Einführ\lng <licscs so \viduigcn Nahrungsmittels in unse­
rer c:ngc:ren Heimat sind selten oder fehlen gänzlich. Um 

so bc<lcuten<ler sind deshalb dics~iiglid1c ~1i ttei lungen , 

die dc.-n Zcitpunk1 des ersten 1\nbaues doc.ti in Ct\\•a fixieren . 
Nach dem c:rstcn Einfall der französischen Revolulions-

3rmcc Anno 1796 melden die Untertanen ih~r Obrigkeit 
•die durch republikanische fran1.ösischc Ra~1bers Iiordcn 
teils durd1 Rcquiricrung, teils durdl andere Ex«::ssc.: cnt· 
standt:ncn Schäden. l:Xr Bericht der 1-lofmark Helfenbru nn 
lau1c1 irn \Vcsen1lichcn: 

Am 1. Scpiember 1796 kam der Vortrupp der französi­
schen i\rmee g~gen He1fenbrunn, VlO Z\visdten den k. u. k. 
VorpoStcn auf <lcn Hclfcnbrunner Feldern ein Sdiarmürnl 
vorgegangen \V:ir. An dies.tm 1'ag hatten d ie Ostcrrcichcr 
die Hclfcnbrunncr schon gcbrandsdt<ltZt und geplündert. 

In der Nadll vonl 1. auf den 2. Scpren1bcr zogen sich die 
k. u. k. Truppen zurück. und die Frsnzosc:n rückten nach. 
Sogleich rieten mehrere französische Hus.aren ins Dörfl 
Helfenbrunn. 

Sie drohten, das Dürn abzubrennen und forderten 20 Ca. 
rolin als llrandschat~ung. Das Geld sollte sogleich erlegt 
werden. Die Untertanen handelten hierauf mit denselben 

bis auf 150 11 herab. Das Geld wurde sogleich bar erlegt. 
Am 3. Septem ber forderten die aof den Feldern lagernden 
Fran7.osen Bier von den l lc:lfenbrunncrn. Da die ße\\·ohner 
keines hn1ten und auch keines zu bekommen \vuß1en . 
mt1ßten sie \\'eitere 9 fi zahlen. 

Die dort lag.crnden Franzosen haben vom 2. bis zum 5. 
September täglich geplündert. Dabei erli11en die Unter· 
ranen einen Schaden von insgesamt 1524 fl 16 kr. 

Aud1 die bei J en Grt•f Lodronschcn Untertanen aus Lars­
badl, der Sch'vegler un<l der l.Jubcr. 1ncldcn ihren S<ha· 
<len. Dc;m einen haben die fronzosen 2 &i1cffcl und <lern 
anJcren gar 15 Scheffel Erdäpfe l aus <lern Acker wegge­
nommen. Dic Bauern redmen d as Sdieffel zu 3 n. 

Ob\\•ohl insge-samt gesehen, der Anbau von Ka_rtoffcln 
noch gering \.\'ar, so bildete er dennoch ein wichtiges Fun­
da1nent für die menschliche Ernährung, besonders in 
s<:hlcchtcn Ge,reidejahren. 

Quelle: 
f-ISt t\ Mündien, Kriegsakten Abt. 11 J F:asz. 5. 
1\nsltirifi des \ 1er(a.sscrs: 
Oberlehrer Jrmf Brückl, l<'1hcnbachsrr. 11, 8000 München 82 

Aufstieg und Untergang der Gegenpointer als Herren des Marktes Bruck 
V 011 Clc111e11s ß ö b n e 

Ocr alte Markt Bruck an der Amper ibietet ein gutes Beispiel einer Ortsgründung durd> ein Adelsgeschlecht, dessen Ge· 
sd1id1te dank der gurcn Quellenlage - es ,-vurdcn über l 20 Urkunden he rangezogen - sich über fünf Generationen 
llit'k.enlos \'erfolgen liißr. Der folgende Berictn ist gegenüber der e rsten N iederschrift aus Platzgründen s tark \:'erkürtt 
\\•icdcrgcgcbcn. 

Die Frühzeit 

Das Gebiet am linken Amperufcr, au f dem sich heute der 
Brucker Marktplatz als ehemaliger Ortskern deutlich 
abhebt, \\•ar um d ie ~·litte des 11. Jahrhunderts kaum 

ooiedelt. w~hrend die umliegenden Orte Puch, Sch8ngei· 
sing. E1nn1cring und Alling sdlon in'I 8. und 9. J 11hrhun· 
dert 111it cincn1 eigenen 1\ dclsgesdilecht u rkundli<..+i gen:tnnt 

sind. 

Ampernb\värts, et\va auf der Hühe von Emmering, lag 
damals auf dem rechten Ufer eine Ansiedlung von Ilof· 
s1;it1cn . Gc~enpoint !1en~1nnt, d ie einem Edlen Hunolf 

gehörte, und die der Freisinger ß isdlof 1\nno in den Jahren 
zwisc:i1en ß.54 und 8-64 gegen cinen Hof in Emmcring 
ilausdHc. Zu ihr gehörte eine Burg gleichen Namens. \'On 
der das Adelsgeschlecht der Gegenpointer seinen Ausgang 

genommen hat. Die kleinen .t\ n,\•esen zu Füßen des ßt1rg· 

IJcrges sind längst nbgcrisscn und ihre Felder mit denen 
der 1-troßcn Ilöfe im Dorf verc:inig1. Die Burganlage. der 
Point, ist heute noch gut erkennbar. Der Bergsporn \.\lär 

Ourdl Z\\'Ci Quergräben abgeschnitten, mit P:.,lisadtn ver· 

stiirkt und durch z\vci ·rore und Z\\·ei Zugbrü,ken gesichert . 

Auf der Spit<e des Bergsporns befand sich ein T u:nn und 
ein »fes tes Haus4<'. , wohin sich der Burgherr mic seiner 
Familie bei Gefahr in Sicherheit brachte. Die Burglrnpdlc, 

d>m hciligrn Nikolaus geweiht. wurde cm zu lkg;inn des 
\'Origcn Jahrhunder1s \vegen ß:i.ufälligkcit nbgebrochcn . 

Kz1rz.e Geneal<>gie d<·r Cege11poi11ter 

Ober d"s Ge"-nlc:d11 der Gcgenpointer, <las über 250 Jahre 
auf dic-ser Bu.rg \\lohnte , s ind '"ir durch zahlreiche Urkun· 
den gut unterrichtet. lnl ersten Jt1hrht1ndcrt ersdici ncn die 
Nnnlcns1rilgcr rncistens in den Urkunden der bcnad1barten 
Klöster :tls Zeugen bei \ lerkiiufcn oder Grundstückstausc:h· 
h:indlungcn. ]hr Besitz \\'ird anfangs nur klein geu·esen 

sein, in den sich eine 1\nzahl \'On N:lchkommcn teilen 
n1uß1en. Bei .diesc:r Gelegenheit sei auf d ie Vorliebe des 

Geschlechtes für Vornamen hinge\.\1iesen, die aus der Nibc· 
lungensage entnommen sind. 

1 n der Zeit ucr höchsien Blüte de• Geschlechtes - um 
1250 - h:iue sein ßesitz an ~·1cnschcn, Re<..fiten, Lände· 
rcicn und \Xliildcrn folgenden Umfang: 
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